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Vorwort

Dieses Buch richtet sich auch in seiner zweiten, �berarbeiteten und erweiterten
Auflage an Praktiker, Justiziare, Anw�lte und auch Studenten, die erstmalig
oder immer wieder mit internationalen Kauf-, Liefer- und Vertriebsvertr�gen
befasst sind. Ausgangspunkt ist eine ganz einfache praktische Frage: „Wie weit
ist es m�glich und sinnvoll, trockenen Fußes den deutschen Standardvertrag f�r
internationale Gesch�fte einzusetzen, wo regnet es hinein, welche Alternativen
bieten sich, was kann man tun?“ Der zusammenfassende erste Teil kommt daf�r
– bis auf die neue praktische Rechtsvergleichstabelle – nun ganz ohne §§ aus.
Man findet dort klare Antworten auf praktische Fragen.

Es wird dabei im ersten Teil versucht, in der EU konkret und praktisch weiter-
zuhelfen und f�r L�nder außerhalb der EU (noch mehr als bisher) Anhalts-
punkte zur Orientierung zu liefern. Zudem sollen Vor- und Nachteile der Ver-
tragsgestaltung nach deutschem Recht, UN-Kaufrecht, Schweizer Recht und
Common Law noch st�rker ausgeleuchtet werden als in der ersten Auflage.

Der zweite Teil ist juristisch und detailliert. Daf�r werden zun�chst die wesent-
lichen Rechtsquellen sortiert, �bersichtlich dargestellt und in ihrer Relevanz f�r
deutsche Unternehmer oder Juristen bewertet. Daran schließen sich zielgerich-
tete inhaltliche Ausf�hrungen zur folgenden �berlegung an: „Welches Recht
gilt, welches Gericht entscheidet und wie kann oder soll man das beeinflus-
sen?“. Diese sollen dem Leser erm�glichen, seine trockene Route durch das
Bermudadreieck von Rechtswahl, Gerichtsstandswahl und Erf�llungsortverein-
barung zu finden und Ans�tze f�r die Vertragsgestaltung zu identifizieren.

Das internationale Vertriebsrecht (Handelsvertreter, Vertragsh�ndler, Fran-
chise) in �ber 60 L�ndern wird im Hinblick auf die Rechts- und Gerichtsstands-
wahl sowie zwingende internationale Bestimmungen und nationale Regelungen
dargestellt; daraus ergeben sich M�glichkeiten und Erfordernisse f�r die Ein-
flussnahme durch den Vertrag.

Ausf�hrungen zu Eigentumsvorhalt, Konsignationslagern und Sicherungs�ber-
eignung in �ber 75 L�ndern, zu den Incoterms�2020, zum internationalen Ge-
werblichen Rechtsschutz sowie dem Vertriebskartellrecht in der EU und 15 wei-
teren L�ndern und dem internationalen Schiedsverfahrensrecht mit einer
tabellarischen Darstellung von 12 Schiedsordnungen runden die Thematik ab.

Insgesamt werden somit die typischen Fragen besprochen, die dem Autor in Se-
minaren und Vorlesungen sowie bei der Beratung im internationalen Kauf-, Lie-
fer- und Vertriebsrecht immer wieder gestellt werden.
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Da das Buch versucht, das Recht in vielen L�ndern darzustellen, zeigt es ein
Standbild einer sich st�ndig bewegenden Materie. Die herangezogenen Quellen
aktualisieren sich teilweise monatlich und gehen vielfach auf von Anw�lten in
anderen L�ndern ausgef�llten Q&A Formulare zur�ck

M�nchen im Januar 2021.

Vorwort
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IGO Intergouvernementale Organisation
IHR Internationales Handelsrecht
INCOTERMS International Commercial Terms
IPR Internationales Privatrecht
IPRax Praxis des internationalen Privat- und Verfahrensrechts
i.S.v. im Sinne von
IZPR Internationales Zivilprozessrecht
IZVR Internationales Zivilverfahrensrecht

jurisPK-BGB Juris Kommentar
JZ Juristenzeitung

Kap. Kapitel

LG Landgericht
Lit. Literatur
lit. Buchstabe

max. maximal
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m.w.N. mit weiteren Nachweisen
MarkenG Markengesetz
MDR Monatsschrift f�r deutsches Recht
MMR MultiMedia und Recht
m�gl. m�glich
m�glw. m�glicherweise
M�nchKomm M�nchener Kommentar

NA nicht anwendbar
n.F. neue Fassung
NGO Nichtgouvernementale Organisation
NJOZ Neue Juristische Online-Zeitschrift
NJW Neue Juristische Wochenschrift
NJW-RR Neue Juristische Wochenschrift – Rechtsprechungsreport
Nr. Nummer
NZV Neue Zeitschrift f�r Verkehrsrecht

OHG Offene Handelsgesellschaft
OLG Oberlandesgericht
OR Obligationenrecht

PatG Patentgesetz
PJZ Polizeiliche und Justizielle Zusammenarbeit in Strafsachen

RabelsZ Rabels Zeitschrift f�r ausl�ndisches und internationales Privat-
recht

Rspr. Rechtsprechung
RIW Recht der internationalen Wirtschaft
Rn. Randnummer

S. Seite
s.o. siehe oben
s.u. siehe unten
SchiedsVZ Zeitschrift f�r Schiedsverfahren
SGA Sale of Goods Act
SJZ Schweizerische Juristen-Zeitung
st. Rspr. st�ndige Rechtsprechung

teilw. teilweise
TransportR Transportrecht

u.a. und anderes, unter anderem
u.U. unter Umst�nden
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UCC Uniform Commercial Code
UK United Kingdom
UN United Nations
UNCC United Nations Choice of Court Convention
UNCITRAL Kommission der Vereinten Nationen f�r internationales Han-

delsrecht (engl. United Nations Commission on International
Trade Law, UNCITRAL; frz. Commission des Nations unies
pour le droit commercial international)

UNECE United Nations Economic Comission for Europe
UNIDROIT Institut international pour l

,
unification du droit priv	 bzw. Inter-

national Institute for the Unification of Private Law; Internatio-
nale Organisation mit dem Ziel der F�rderung der internationa-
len Vereinheitlichung des Zivilrechts

UN� UN-�bereinkommen �ber die Anerkennung und Vollstreckung
ausl�ndischer Schiedsspr�che vom 10.6.1958 oder „New Yorker
�bereinkommen“ oder „New York Convention“ oder „United
Nations Convention on the Recognition and Enforcement of Fo-
reign Arbitral Awards“

UrhG Urheberrechtsgesetz
USA United States of America
USD US Dollar
usw. und so weiter

vllt. vielleicht
v.a. vor allem
VerlG Verlagsgesetz
VO Verordnung
Vorb. Vorbemerkung

WIPO World Intellectual Property Organisation
WiRO Wirtschaft und Recht in Osteruopa
WM Wertpapiermitteilungen
WTO World Trade Organisation

z.B. zum Beispiel
z.T. zum Teil
ZAP Zeitschrift f�r die Anwaltspraxis
ZEuP Zeitschrift f�r europ�isches Privatrecht
ZEuS Zeitschrift f�r europarechtliche Studien
ZGS Zeitschrift f�r das gesamte Schuldrecht
Zi. Ziffer
ZIP Zeitschrift f�r Wirtschaftsrecht
zit. zitiert
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ZPO Zivilprozessordnung
ZustDG EG-Zustellungsdurchf�hrungsgesetz
ZVertriebsR Zeitschrift f�r Vertriebsrecht
ZVglRWiss Zeitschrift f�r vergleichende Rechtswissenschaft
zw. zwischen
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1. Teil

Praxisfragen

Einleitung

1Grenz�berschreitender Gesch�ftsverkehr – wie mit internationalen Kauf-, Lie-
fer- und Vertriebsvertr�gen – f�hlt sich so an, als sei er weniger sicher und vor-
hersehbar als nationaler Gesch�ftsverkehr. Eink�ufer, Verk�ufer, Vertriebler,
Unternehmer und ihre Berater, gleich ob Justiziar oder Rechtsanwalt, stellen
sich viele Fragen: Welches Recht ist anwendbar? Welches Recht w�hle ich?
Was ist im Recht des Vertragspartners enthalten und ist das besser oder schlech-
ter als das eigene Recht? Kann man Vorteile einer anderen Rechtsordnung viel-
leicht nutzen? Gibt es unbekannte nachteilige Regelungen, die (un)vermeidlich
sind? Welches Gericht ist im Falle eines Streites zust�ndig? Wie l�uft das Ge-
richtsverfahren ab – vor allem wenn es ein Verfahren im Ausland ist? Kann ein
Urteil �berall vollstreckt werden? Bringt es Vorteile oder Nachteile, ein interna-
tionales Schiedsgericht entscheiden zu lassen? Welches nehme ich? Was ist
pragmatisch? Was sollte ich keinesfalls falsch machen? Wie komme ich „tro-
ckenen Fußes“ von A nach B, wo k�nnte es reinregnen und was ist zu tun?

2Im Grunde bieten sich in solchen F�llen drei oder vier Wege des Vorgehens an:

– Erstens nimmt man einfach die bisher bew�hrten Vertr�ge und Standardbe-
dingungen nach deutschem Recht (oder vielleicht hat man auch einen Satz
solcher Bedingungen nach UN-Kaufrecht oder Schweizer Recht parat), weil
das �konomisch ist. Vielleicht kann man damit pragmatisch alles am ein-
fachsten „erschlagen“.

– Zweitens kann man spezielle Rechtsberater im eigenen Land und im Land
des jeweiligen Vertragspartners zu Rate ziehen, um genau zu kl�ren, welches
Recht Anwendung findet, welches Recht welche Vor- und/oder Nachteile f�r
die jeweiligen Parteien h�tte sowie ob und was man w�hlen kann oder sollte,
inwiefern dies modifiziert werden m�sste und auch k�nnte, sowie welches
Gericht entscheidet bzw. welches Gericht man idealerweise anhand des an-
zuwendenden Rechts, der verfahrensm�ßigen Besonderheiten, der Vollstre-
ckungsm�glichkeiten anrufen wollte oder sollte und was es sonst noch an
Besonderheiten gibt (zwingende Bestimmungen, ordre public, Formvor-
schriften etc.), damit man einen idealen Regelungsvorschlag hat. Schl�gt der
Vertragspartner etwas anderes vor, l�sst man das wiederum pr�fen und ver-
sucht, es entsprechend zu verhandeln.

1



– Drittens – unter Kombination der vorstehenden Varianten eins und zwei –
stellt man sich die Frage, wie weit man sich mit den bew�hrten Standards in
unbekannte Gebiete hinausbegeben kann, ob und inwiefern also deutsches
Recht zur Anwendung kommen bzw. gew�hlt werden kann, ob und inwiefern
ein deutsches Gericht zust�ndig sein kann und ein deutsches Urteil voll-
streckbar w�re, sowie welche Regelungen im Land des Vertragspartners
m�glicherweise international zwingend sind oder einen ordre public bewir-
ken, so dass die Regelungen im Vertrag oder des eigenen Rechts nicht grei-
fen. Auf diese Weise ließe sich abw�gen, wof�r man m�glicherweise weitere
Rechtsexpertise ben�tigt und was man „mit Bordmitteln erledigen“ kann.
Genau hierf�r dient die folgende Darstellung.

– Viertens stellt sich vielleicht noch die Frage, ob und wann und wie man an-
deres Recht w�hlen sollte, um bei internationalen Vertr�gen etwaige Vortei-
le, die andere Rechtsordnungen im Vergleich zum deutschen Recht bieten,
nutzbar zu machen. Auch hierf�r ist dieses Buch hilfreich.

3 Diese drei oder vier Wege werden im Folgenden f�r Kauf- und Liefervertr�ge
sowie Vertriebsvertr�ge abgehandelt.

Einleitung
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A. Internationaler Kauf- und Liefervertrag

I. Pragmatischer Ansatz: Man nimmt einen deutschen
Standardkaufvertrag und w�hlt am besten deutsches Recht
und einen deutschen Gerichtsstand?

1. Innerhalb der EU

1Der pragmatische Ansatz funktioniert innerhalb der EU recht gut (wenn man
das deutsche Recht �berhaupt haben m�chte – zu F�r und Wider und alternati-
ven �berlegungen siehe weiter unten im Text und auch die Tabelle in Rn. 85
sowie die Kapitel zu anderen Rechtsordnungen (siehe unten Kap. E, F und G):

– Eine Rechtswahl ist in der EU weitgehend m�glich, wenn es um ein grenz-
�berschreitendes Gesch�ft geht. Liegt ein Binnensachverhalt (beide Partei-
en kommen aus einem Land) vor, kann man zwar anderes Recht w�hlen, es
gelten dann aber auch national zwingende Vorschriften (siehe unten
Kap. C Rn. 84).

– F�r Kauf- und Liefergesch�fte gelten in der EU nach dem Landesrecht an-
derer L�nder relativ wenige international zwingende Bestimmungen, die
auch im grenz�berschreitenden Vertrag eine Rechtswahl zugunsten der An-
wendung des deutschen Rechtes aushebeln k�nnten (siehe unten Kap. C
Rn. 128ff.).

– F�r internationale Vertriebsvertr�ge hingegen gibt es beachtliche interna-
tional zwingende Bestimmungen in anderen EU-L�ndern (siehe unten
Kap. H Rn. 108ff.). Die Rechtsfolgen des deutschen Rechts verstoßen hin-
gegen in anderen EU-L�ndern wohl nicht gegen ordre public, sind also
durchsetzbar (nicht zu verwechseln mit der Vollstreckbarkeit von Urteilen –
dazu sogleich).

– Bei der Wahl des deutschen Rechts erscheint die Wahl eines deutschen Ge-
richts nicht unzweckm�ßig (siehe unten Kap. C Rn. 211ff.); eine Gerichts-
standsvereinbarung ist m�glich nach den Formvorschriften der Br�ssel Ia-
Verordnung oder auch EuGVVO genannt (siehe unten Kap. C Rn. 244ff.).
Innerhalb der EU sind deutsche Gerichtsentscheidungen vollstreckbar
(siehe unten Kap. C Rn. 223ff. und 333). Auch Schiedsgerichtsabreden
sind m�glich (siehe unten Kap. D).

– Soll die Wahl deutschen Rechts und die Vereinbarung eines deutschen Ge-
richts in Allgemeinen Gesch�ftsbedingungen oder Standardvertr�gen
(AGB) erfolgen, m�ssen diese wirksam einbezogen sein, d.h. nach der
Rechtsprechung wahrscheinlich sicherheitshalber beim Vertragsschluss mit-
geschickt werden (siehe unten Kap. C Rn. 99). F�r die Gerichtsstandsver-
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einbarung oder Schiedsgerichtsabreden empfiehlt sich eine Unterschrift
beider Parteien (siehe unten Kap. C Rn. 273).

– Incoterms� (Ex Works, FOB etc.) funktionieren immer (siehe dazu unten
Kap. K).

2. Außerhalb der EU

2 Problematisch ist der pragmatische Ansatz außerhalb der EU, denn dort ist
schon die Wahl deutschen Rechts und eines deutschen Gerichtsstandes nicht si-
cher m�glich:

– Vielfach ist gar keine Rechtswahl m�glich (siehe unten Kap. C Rn. 185)
oder unterliegt gewissen zus�tzlichen Voraussetzungen. Ob die Rechtsfol-
gen des deutschen Rechts in anderen L�ndern gegen ordre public verstoßen
und damit nicht durchsetzbar sind, ist oft schwer zu sagen – ausgeschlossen
ist das aber nicht. Vielfach bestehen auch international zwingende Bestim-
mungen in L�ndern außerhalb der EU (siehe unten Kap. C Rn. 128). Beides
(Probleme mit ordre public und zwingenden Bestimmungen) d�rfte f�r Ver-
triebsvertr�ge (siehe unten Kap. H Rn. 108ff.) wahrscheinlicher sein als f�r
Kauf- und Liefervertr�ge.

– Teilweise ist auch keine Gerichtsstandsvereinbarung m�glich (siehe unten
Kap. C Rn. 360ff.) bzw. von besonderen Formvorschriften abh�ngig.

– Dar�ber hinaus w�re vielfach die Wahl eines deutschen Gerichtes nicht
zweckm�ßig, weil deutsche Gerichtsurteile in dem Land des Vertragspart-
ners außerhalb der EU wom�glich gar nicht vollstreckbar sind (siehe unten
Kap. C Rn. 213); dann dr�ngen sich Schiedsgerichtsabreden auf. Bisweilen
sind aber auch Schiedsgerichtsabreden schwierig oder Schiedsspr�che im
Land des Vertragspartners nicht vollstreckbar (siehe dazu unten Kap. C
Rn. 355 und Kap. D).

– AGB sind mit den vorstehend beschriebenen Maßgaben verwendbar, aber
bestimmt weniger rechtssicher als individuelle Vereinbarungen.

– Incoterms� (Ex Works, FOB etc.) funktionieren immer (siehe dazu unten
Kap. K).

3. �nderungen in der EU-Zugeh�rigkeit

3 �nderungen im Kreis der EU-Mitgliedstaaten (etwaige Eintritte oder Aus-
tritte in die EU/aus der EU, also Exits, „Brexits“, „Grexits“ etc.) kommen selten
vor und haben nur mittelbare Auswirkungen auf internationale Kauf- und Lie-
fervertr�ge bzw. die dazu im Vorfeld angestellten �berlegungen (siehe unten
Kap. C Rn. 32). F�r die hier er�rterten Fragen zu Rechtswahl und Gerichts-
standsvereinbarung ist zu beachten, dass die dazu maßgeblichen EU-weit ver-
einheitlichten Antworten in der Rom I-VO bzw. Br�ssel Ia-VO (EuGVVO) zu

A. Internationaler Kauf- und Liefervertrag
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finden sind (siehe unten Kap. C Rn. 69ff. und 129ff.). Die zeitlichen Anwen-
dungsbereiche sind dabei in der jeweiligen Verordnung selbst festgelegt, und im
Falle eines Eintritts weiterer Mitgliedstaaten in die EU braucht es eine entspre-
chende Erkl�rung, ab wann die bestehenden Verordnungen auch f�r diesen Mit-
gliedstaat gelten; im Falle eines Austritts eines Mitgliedstaates aus der EU
braucht es eine v�lkerrechtliche Regelung, bis wann die entsprechenden Ver-
ordnungen f�r diesen Mitgliedstaat noch gelten. Laut Europ�ischem Parlament
sind vom Austritt Großbritanniens aus der EU 21.000 Regelungen und Gesetze
betroffen, die gestrichen oder entsprechend angepasst werden m�ssen. Das er-
streckt sich insbesondere �ber Bereiche wie das Vertragsrecht, das Arbeitsrecht,
das Gesellschaftsrecht, das Markenrecht, den Datenschutz und das Finanzauf-
sichtsrecht. F�r Brexits, Grexits oder Exits gibt es also in der Vertragsgestaltung
wenig zu beachten, was Recht und Gericht angeht, wenn die derzeitigen EU-
Verordnungen noch einige Zeit gelten. Ob eine jetzt vereinbarte Gerichtsstands-
vereinbarung weit in der Zukunft (nach einem etwaigen EU-Austritt) dann noch
akzeptiert w�rde, kann nicht sicher vorhergesagt werden – diese Unsicherheit
l�sst sich aber auch vertraglich nicht beheben. Hinsichtlich etwaiger weiterer
Rechtsfolgen eines Exits (Ein- und/oder Ausfuhrbeschr�nkungen, Z�lle, sons-
tige Hindernisse) l�sst sich vielleicht eine vertragliche Regelung dahingehend
fassen, dass sich die Parteien auch f�r den Fall eines Exits so stellen, wie die
Rechtslage vor dem Exit war und/oder wie eine Modifikation und auch Aufhe-
bung der Vertragsbeziehung zwischen den Parteien m�glich ist. Ver�nderungen
mit Auswirkungen auf die gegenseitigen Leistungspflichten, wie sie etwa durch
einen EU-Exit bewirkt werden, d�rften dann vor dem Hintergrund des Stich-
wortes Wegfall der Gesch�ftsgrundlage, Hardship, Force Majeure o.�. disku-
tiert werden1 – um solche Unsicherheiten zu vermeiden, lassen sich vielleicht
vertragliche Vereinbarungen fruchtbar machen.

4Der Brexit ganz konkret brachte wenig tiefgreifende �nderungen zu anwendba-
rem Recht und Rechtswahl, denn die Rom I-VO (siehe dazu unten Kap. C
Rn. 68) gilt nach wie vor f�r die Gerichte in der EU (den verbliebenen 27 Staa-
ten). Zudem hat das Vereinigte K�nigreich Großbritannien deren Inhalte in na-
tionales IPR-Recht von England und Wales umgesetzt. Die Br�ssel Ia-VO oder
auch EuGVVO gilt allerdings seit dem 1.1.2021 nicht mehr im K�nigreich (f�r
bis dahin eingereichte Verfahren soll sie aber weiter gelten); sie wird „ersetzt“
durch den Beitritt Großbritanniens am 28.9.2020 zum Haager �bereinkommen
�ber Gerichtsstandsvereinbarungen (siehe dazu unten Kap. C Rn. 336). Das Lu-
gano-Abkommen gilt allerdings nicht (mehr), solange der beantragte Beitritt
des K�nigreiches dazu nicht erfolgt ist (eine Beitrittserkl�rung liegt vor).

I. Pragmatischer Ansatz
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